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bergsattel und die Schweibenalp, ferner der untere Teil
der Terrasse von Wengen. »

Problemstellung.

Vorstehende Ausführungen zeigen die Aktualität des
Studiums der Gipfelflur, sowie der präglazialen und
postglazialen Oberfläche. Wir sind immer noch schlecht orientiert

über die Veränderungen, die unsere Erdoberfläche
seit der Entstehung der Alpen erlitten hat. Die Meinungen
gehen noch auseinander über die pliozäne Abtragungsfläche,
die Anlage der ersten Täler, Gletscherwirkung, Wassererosion,

Hebung des Molasselandes, Rücksinken der
Alpen, usw.

Aus den jetzigen Oberflächenformen, mit einfachen
morphologischen Untersuchungen auf die ursprünglichen
primären Formen schliessen zu wollen, halte ich für ein
kühnes Unterfangen, denn gar mannigfaltig ist das «

Vorleben » der Mutter Erde und wenig sicher die « Zeugen »,

die uns Auskunft geben sollen. Hingegen wollen wir
versuchen, auf folgende scheinbar einfache Fragen zu
antworten :

1. Sind die Steilslufen der Freiburger Stufenlandschafl
tektonisch entstanden (Aufschiebung), oder durch Talbildung
(Erosion u. Denudation)

2. Welche graphischen Darstellungen eignen sich zur
Behandlung der Talbildungsgeschichte

Heim verlangt (Lit. 25,p.66), dass die Gipfelflur weiter
studiert und deren graphische Darstellung versucht werde.
Zum bessern Verständnis der Oberflächengestaltung müsse
sowohl der Geologe als auch der Morphologe unausgesetzt
mit Kartierungen und Profilierungen arbeiten (Lit. 24,
L, p. 416). Die Lehre von den «Formen» kann erst zu schlüssigen

Resultaten gelangen, wenn die geologischen Grundlagen

einigermassen sicher erkannt sind.
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Paul Beck (Lit. 5) macht auf die alten, gut erhaltenen
Erosionsformen im Stockhorngebiet aufmerksam und weist
darauf hin, dass die Frage der Gipfelflur am vorteilhaftesten

an einem solch günstigen Einzelbeispiel studiert werde.
Wir werden versuchen, an Hand der Freiburger
Stufenlandschaft diese Fragen zu beantworten. Aus dem Ergebnis
können dann Anhaltspunkte gewonnen werden für die
Beurteilung der alpinen Gipfelflur und der Entstehung der
Steilstufen am Alpenrand im allgemeinen.

Die günstigen geologischen Verhältnisse im
Untersuchungsgebiet (steile Schichtung), werden noch ergänzt
durch das Auftreten von ganz verschiedenen
Niederschlagsmengen am äussern Alpenrand und im Innern der
Stockhornkette. Ausserdem finden wir hier, wie bereits
früher bemerkt, Gesteine von sehr verschiedener
Wasserdurchlässigkeit und Widerstandsfähigkeit.

Das engere Untersuchungsgebiet (Stockhornkette),
zeigt auf relativ beschränktem Räume alle wünschbaren
geologischen und morphologischen Verhältnisse. Dies
verleiht den zu erwartenden Resultaten um so grösseren
Geltungswert. Unsere Arbeit wird uns ausserdem noch
Gelegenheit geben, einiges über den viel diskutierten Anschluss
des Alpenrandes an die Molasse zu sagen.

Die Freiburger Stufenlandschaft von Cressier
aus gesehen.

Einleitend haben wir die Ansicht der Freiburger
Stufenlandschaft von der Höhe des Guintzet bei Freiburg
erwähnt, welche uns bereits die Dreiteilung des Landes vor
Augen führte. Der Guintzet hat aber für unsere Beobachtungen

den Nachteil, dass er zu wenig hoch und zu nahe am
Alpenrand gelegen ist. Dadurch wird das Gesamtbild
gestört, indem die näher gelegenen Flyschberge Schweins-
berg-Berra, unverhältnismässig hoch erscheinen und sogar
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